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(54) Anordnung zum Verbinden von elektrischen Kabeln

(57) Es wind eine Anordnung zum elektrisch leiten-
den Verbinden der von einer Isolierung umgebenen leiter
von zwei elektrischen Kabeln (13,14) angegeben, von
denen mindestens eines an eine Spannungsquelle an-
geschlossen ist. Die Anordnung weist ein metallisches
Rohrstück (8) zur Aufnahme der Enden der beiden Kabel
(13,14) auf, in dessen Wandung mindestens zwei Ge-
windebohrungen und in dessen Innenraum eine Vielzahl
von radial von seiner Wandung abstehenden, spitz zu-
laufenden Vorsprüngen (11,12) angebracht sind. Eine

zur festlegung mindestens eines der Kabel (13,14) die-
nende Klemmschraube ist als Kontaktschraube (1) aus-
geführt, die an ihrer zur Anlage an dem in dem Rohrstück
(8) befindlichen Kabel (13,14) bestimmten Stirnfläche e
ine n in axialer Richtung a b ste he nd e n Ansa tz (5) ha
t, d e sse n Querschnitt klein ist im Verhältnis zum Quer-
schnitt des Drehkörpers der Kontaktschraube (1) und der
in Montageposition unter Durchdringung der Isolierung
(16,18) des jeweiligen Kabels (13,14) an dessen Leiter
(17,19) zumindest anliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zum elektrisch leitenden Verbinden der von einer Isolie-
rung umgebenen Leiter von zwei elektrischen Kabeln,
von denen mindestens eines an eine Spannungsquelle
angeschlossen ist, welche ein metallisches Rohrstück
zur Aufnahme der Enden derbeiden Kabelaufweist, in
dessen Wandung mindestens zwei Gewindebohrungen
angebracht sind, in denen in Montageposition je eine mit
einem an einem Diehkörper angebrachten Außengewin-
de versehene Klemmschraube angeordnet ist, und in
dessen Innenraum eine Vielzahlvon radialvon seiner
Wandung abstehenden, spitz zulaufenden Vonprüngen
angebracht ist.
[0002] Derartige Anordnungen sind seit Jahren be-
kannt und auf dem Markt erhältlich. Sie werden vorzugs-
weise im Niederspannungsbereich, derfürelektrische
Spannungen von bis zu 1 kV gilt, in zunehmendem Maße
zum Verbinden zweier elektrischer Kabel verwendet, von
denen mindestens eins während derMontage nichtvom
Spannungsnetz getrennt ist. Eskönnen beispielsweise in
Maschennetzen oder in ringförmigen Netzen auch beide
Kabel mit dem Netz verbunden bleiben. In den folgenden
Ausführungen wird -stellvertretend auchfürdie andere
Möglichkeit - davon ausgegangen, daß ein mit dem
Spannungsnetz verbundenes Kabel mit einem nicht an
eine Spannungsquelle angeschlossenen Kabelverbun-
den werden soll. Eine solche Arbeitsweise wird insbe-
sondere im Störungsfalle ingesetzt, wenn beispielsweise
ein zu einem Verbraucheroderzu mehreren Verbrau-
chem führendes Versorgungskabel beschädigt ist und
repariert werden muß. Die Anordnung kann aber auch
bei Neuinstallationen eingesetzt werden, wenn ein oder-
mehrere Veibraucher zusätzlich an ein Spannungsnetz
angeschlossen werde soll bzw, sollen.
[0003] Die geschildeite Arbeitsweise hat sich in den
letzten Jahren bei Montagen in Niederspannungsnetzen
der öffentlichen Veiteilnetz-Betreiberals sichere und ef-
fiziente Arbeitsmethode bewährt. Eskönnen dadurch
mehrstündige Ausfallzeiten vermieden werden, während
derer Verbraucher, insbesondere private Haushalte,
ohne Strom sind. Mit der Durchführung von Montagear-
beiten unter Spannung und unter Betriebslast kann der
Zeitraum, in dem das Niederspannungsnetz insbeson-
dere bei der Behebung von Schadensfällen nicht zur Ver-
fügung steht, deutlich reduziert werden.
[0004] Beim Anschließen eines unter Spannung ste-
henden Kabels an ein weiterführendes Kabel trägt der
Monteur in herkömmlicher Technik zusätzlich zu einer
geeigneten Kleidung in der Regel isolierende Handschu-
he und einen Helm, gegebenenfalls mit Visier. Er benutzt
außerdem isolierte Werkzeuge. Die für solche Montagen
verwendeten, als sogenannte Schraubverbinder ausge-
führten Anordnungen weisen beispielsweise ein metalli-
sches Rohrstück auf, in das zwei zu verbindende Kabel
eingesteckt werden können. Ein solches Rohistück hat
in seiner Wandung mindestens zwei Gewindebohrungen

- für jedes Kabel eine - in welche in Montageposition
Klemmschrauben eingeschraubt sind. Im Innenraum des
Rohrstücks ist eine Vielzahl von radial nach innen abste-
henden, spitzen Vorsprüngen angebracht, welche die
Isolierung der Kabel während der Montage durchstoßen
und in den Leiter denelben eindringen. Die von den zum
Festlegen der Kabel im Rohrstück eingesetzten Klemm-
schrauben erzeugte Anpreßkraft sorgt dafür, daß die
Stromtragfähigkeit des Schraubverbinders während
dessen gesamter Lebensdauer gewähreistet ist. Die
Tauglichkeit eines solchen Schraubverbinders muß hin-
sichtlich seines dauerhaften Stromtragvermögens der-
Norm EN 61238-1 entsprechen.
[0005] Wenn das spannungsführende Kabel in einem
Schraubverbinder befestigt weiden soll, in dem bereits
ein weiterführendes Kabel befestigt ist, wird bei seiner
Kontaktierung ein Stromkreis geschlossen. Dement-
sprechend entsteht beim Betätigen der Klemmschraube,
mit welcher das spannungsführende Kabel im Schraub-
verbinder befestigt und kontaktiert wird, in dem Moment
ein elektrischer Lichtbogen, in dem zumindest einer der
Vorsprünge in Kontakt mit dem Leiter des Kabels ge-
langt. Es ist daher ein zügiges Betätigen der Klemm-
schraube erforderlich, um einen länger biennenden
Lichtbogen zu vermeiden. Das ist bei Betätigung der
Klemmschraube von Hand kaum möglich. Aber auch de-
rEnsatz eines Elektroschraubers reicht in vielen Fällen
nicht aus, um den Lichtbogen zu beherrschen. Es kommt
vielmehr in dem Moment, in dem die spitzen Vorsprünge
des Rohrstücks der Anordnung den Leiter des Kabels
kontaktieren, häufig zu einem relativ lange andauernden
lichtbogen. Dadurch kann die Isolierung des Kabels teil-
weise verbrennen, wodurch es zu Rauchentwicklung
kommt. Dieser Effekt entsteht, weil der den Leiter zuerst
kontaktierende Vorsprung vom Lichtbogen abgebrannt
wird. Dann kommutiert der lichtbogen zum nächsten Vor-
sprung und brennt diesen und folgende Vorsprünge ab.
Dabei wird auch der Leiter des Kabels durch den Licht-
bogen erodiert. Eine dauerhafte Stromtragfähigkeit des
Schraubverbinders ist dadurch gefährdet.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Anordnung so weiterzubilden,
daß eine Beschädigung des Rohrstücks und insbeson-
dere eines in demselben zu befestigenden Kabels durch
einen Lichtbogen weitestgehend ausgeschlossen wer-
den kann.
[0007] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, daß eine zur Festlegung mindestens eines
der Kabel dienende Klemmschraube als Kontaktschrau-
be ausgeführt ist, die an ihrer zur Anlage an dem in dem
Rohrstück befindlichen Kabel bestimmten Stirnfläche ei-
nen in axialer Richtung abstehenden Ansatz hat, dessen
Querschnitt klein ist im Verhältnis zum Querschnitt des
Drehkörpers der Kontaktschraube und der in Montage-
position unter Durchdringung der Isolierung des jeweili-
gen Kabels an dessen Leiter zumindest anliegt.
[0008] Bei Einsatz dieser Anordnung mit der speziell
ausgeführten Kontaktschraube entsteht beider Montage
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der erste Kontakt mit dem Leiter eines spannungsfüh-
renden Kabels durch die Kontaktschraube bzw. deren
Ansatz, der beim Anziehen der Kontaktschraube die Iso-
lierung des Leiters durchdringt. Die im Rohrstück vor-
handenen spitzen Vorsprünge haben dann noch keinen
Kontakt zum Leiter des Kabels. In dem Moment, in dem
der Ansatz der Kontaktschraube den Leiter des Kabels
kontaktiert, zündet bei dadurch geschlossenem Strom-
kreis ein Lichtbogen, der zwischen dem Ansatz und dem
Leiter brennt. Im weiteren Verlauf des Schraubvorgan-
ges dringt der Ansatz in den Leiterein und der Lichtbogen
verlischt. Danach erreicht die Kontaktschraube mit der
breiten Auflagefläche ihres das Außengewinde tragen-
den Drehkörpers den isolierten Leiter und drückt densel-
ben in Richtung der spitzen Vorsprünge des Rohrstücks,
welche die Isolierung des Kabels durchdringen und in
den Leiter desselben eindringen. Ein Lichtbogen kann
dabei nicht mehr gezündet werden, weil das Kabel durch
die Kontaktschraube bereits elektrisch leitend mit dem
Rohrstückverbunden ist. Der für den Schraubverbinder
vorgeschriebene Langzeitkontakt ist damit hegestellt,
ohne daß Teile des Rohrstücks und des Kabels beschä-
digt sind.
[0009] Ausführungsbeispiele des Erfindungsgegen-
standes sind in den Zeichnungen dargestellt.
[0010] Eszeigen:

Fig . 1 eine in der Anordnung nach der Erfindung
verwendbare Kontaktschraube .
Fig . 2 einen Querschnitt der Kontaktschraube nach
Fig. 1.
Fig . 3 ein in der Anordnung nach der Erfindung ver-
wendbares Rohrstückim Schnitt.
Fig . 4 bis 7 die Anordnung nach der Erfindung in
vier unterschiedlichen Montagepositionen.
Fig . 8 bis 10 Echnittbilder von drei unterschiedli-
chen, gegenüberden Fig. 1 und 2 abgewandelten
Ausführungsformen der Kontaktschraube.

[0011] Die in der Anordnung nach der Erfindung ein-
setzbare Kontaktschraub kann als einfache Schraube
mit einem Außengewinde oder als sogenannte Abscher-
schraube ausgeführt sein, die minde stens eine
Schwachstelle aufweist, an der beim Erreichen eines vor-
gebbaren Drehmoments beim Anziehen derselben ein
Teil abgerissen wird. In den Zeichnungen ist die Kontakt-
schraub als Abscherschraube dargestellt. Sie wird in der-
folgenden Beschreibung berücksichtigt, stellvertretend
auch für eine Ausführungsform ohne der Abscherung
dienende Schwachstefle.
[0012] Die in Fig . 1 dargestellte Kontaktschraube 1 -
im folgenden kurz "Schraube 1" genannt-hat einen ein
Außengewinde tragenden Drehkörper 2 und einen durch
eine umlaufende Schwachstelle 3 von demselben ge-
trennten Kopf 4. An der dem Kopf 4 abgewandten Stirn-
seite weist die Schraube 1 einen in axialer Richtung ab-
stehenden Ansatz 5 auf, dessen Querschnitt klein im Ver-
hältnis zum Querschnitt ihres Drehkörpers 2 ist. Die Mit-

telachse 6 der Schraube 1 ist auch Mittelachse des An-
satzes 5, der damit beim Drehen der Schraube 1 nur in
deren Achsrichtung bewegt wird. Die Schraube 1 kann
gemäß Fig. 2 im Bereich ihres Kopfes 4 eine Bohrung 7
mit polygonalem Querschnitt zum Enführen eines Werk-
zeugs haben. Der Querschnitt der Bohrung 7 ist mit Vor-
teil als Sechseck ausgführt.
[0013] Zur Anordnung gehört ein in Fig. 3 im Schnitt
dargestelltes metallisches Rohrstück 8, das in seiner
Wandung zwei Gewindebohrungen 9 und 10 aufweist.
Im Innern des Rohrstücks 8 ist eine Vielzahl von radial
von se iner Wandung abstehenden spitzen Vorsprüngen
11 und 12 angebracht.
[0014] Mit der Anordnung nach der Erfindung soll bei-
spielsweise ein an eine Spannungsquelle angeschlos-
senes elektrisches Kabel 13 mit einem weiterführenden
elektrischen Kabel 14 elektrisch leitend verbunden wer-
den. Beide Kabelsind vorzugsweise Niederspannungs-
kabel für einen Ensatz mit elektrischen Spannungen bis
zu 1 kV. Sie weisen einen beliebig aufgebauten elektri-
schen Leiter auf, der vorzugsweise aus Aluminium be-
steht und von einer Isolierung umgeben ist.
[0015] Die Anordnung nach der Erfindung wird bei-
spielswe ise wie folgt montiert:

In das Rohrstück 8 wird zunächst das Kabel 114 ein-
geführt und mittels einer Klemmschraube 15 festge-
legt. Dabei durchdringen die Vorsprünge 12 die Iso-
lierung 16 des Kabels 14. Sie dringen in dessen Lei-
ter 16 ein, so daß das Kabe114 elektrisch leitend mit
dem Rohrstücks verbunden ist. Diese Position des
Käbels 14 geht aus den Fig. 4 bis 7 unverändert her-
vor.

[0016] Anschließend werden das an eine Spannungs-
quelle angeschlossene Kabel 13 in das Rohrstücks 8 ein-
geführt und die Schraube 1 in die Gewindebohrung 9
eingeschraubt, so wie es in Fig. 4 gezeigt ist. Das Kabel
13 liegt dann auf den Vorsprüngen 11 des Rohrstücks 8
auf und die Schraube 1 hat noch keine Berührung mit
demselben.
[0017] Die Schraube 1 wird dann mit einem
Werkzeug , vorzugsweise unter Einsatz eines Elektro-
schraubers, in der Gewindebohrung 9 gedreht. Sie wird
dabei in Richtung des Kabels 13 bewegt. Dabei durch-
dringt zunächst der Ansatz 5 der Schraube 1 die Isolie-
rung 18 des Kabels 13 (Fig. 5), bevor er in den Leiter19
desselben eindringt (Fig. 6). In dem Moment, in dem der
Ansatz 5 den Leiter19 berührt, wird zwischen beiden Tei-
len ein elektrischer Lichtbogen gezündet, der aber beim
Eindringen des Ansatzes 5 in den Leiter 19 erlischt. Die
Schraube 1 soll daher möglichst schnell gedreht werden,
damit der licht bogen nur für eine sehr kurze Zeitdauer
brennt.
[0018] Beim Weiterdrehen der Schraube 1 drückt de-
ren mit dem Außengewinde versehener Drehkörper 2 mit
seiner großflächigen Stirnseite auf das Kabel 13,das da-
durch gegen die Vorsprünge 11 des Rohrstücks 8 ge-
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drückt wird. Die Vorsprünge 11 durchdringen die Isolie-
rung 18 des Kabels 13. Sie dringen in dessen Leiter 19
ein, wodurch die gewünschte und vorgeschriebene Kon-
taktgabe sic hergestellt ist. Die Endposition der Anord-
nung geht aus Fig.7 hervor
[0019] Vordem Einführen des Kabels 13 in das Rohr-
stück 8 kann auf dessen Stirnseite mit Vorteil eine Kappe
20 aus Isoliermaterial aufgebracht werden. Die Kappe
20 stellt sicher, daß beim Einführen des Kabels 13 in das
Rohrstück 8 kein zufälliger, elektrisch leitender Kontakt
des Leiters 19 mit Teilen des Rohrstücks 8 entsteht.
[0020] Der Ansatz 5 muß entsprechend den vorange-
henden Ausführungen relativ materialarm ausgeführt
sein, damit er die Isolierung 18 des Kabels 13 leicht
durchdringen und in dessen Leiter 19 eindringen kann.
Er soll andererseits aber auch ausreichend Material auf-
weisen, damit er beim Zünden des Lichtbogens nicht we-
sentlich von demselben zerstört wird.
[0021] Gemäß Fig. 1 und 2 kann der Ansatz 5 zylin-
derförmig, mit spitz zulaufender Stirnseite ausgeführt
sein. Er kann gemäß Eg. 8 insgesamt auch eine konische
Form haben. Beide Formen der Fig. 1 und 8 können ge-
mäß Fig. 9 kombiniert sein, mit einem in einen Zylinder
übergehenden Konus. Der Vorsprung 5 kann gemäß Fig.
10 auch als Ring ausgeführt sein.
[0022] Im Vorangehenden ist der Einsatz der Anord-
nung nach der Erfindung für den Fall beschrieben, daß
ein spannungsführendes Kabel unter Einsatz der Kon-
taktschraube 1 mit einem nicht an eine Spannungsquelle
angeschlossenen Kabel verbunden wird. Die in diesem
Zusammenhang beschriebene Wirkungsweise der Kon-
taktschraube 1 gilt auch dann, wenn das spannungsfüh-
rende zuerst-auch mit einer herkömmlichen Klemm-
schraube-im Rohrstück 8 festgelegt und das zweite Ka-
bel danach unter Einsatz einer Kontaktschraube 1 im
Rohrstück 8 befestigt wird. Das zweite Kabel kann dabei
nicht mit einer Spannungsquelle verbunden sein. Es
kann aber auch ebenfalls an eine Spannungsquelle an-
geschlossen sein.

Patentansprüche

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden der
von einer Isolierung umgebenen Leiter von zwei
elektrischen Kabeln, von denen mindestens eines
an eine Spannungsquelle angeschlossen ist, welche
ein metallisches Rohrstück zur Aufnahme der Enden
der beiden Kabel aufweist, in dessen Wandung min-
destens zwei Gewindebohrungen angebracht sind,
in denen in Montageposition je eine mit einem an
einem Drehkörper angebrachten Außengewinde
versehene Klemmschraub angeordnet ist, und in
dessen Innenraum eine Vielzahl von radial von sei-
ner Wandung abstehenden, spitz zulaufenden Vor-
sprüngen angebracht ist, dadurch gekennzeich-
net, daß eine zur Festlegung mindestens eines der-
Kabel (13,14) dienende Klemmschraube als Kon-

taktschraube (1) ausgeführt ist, die an ihrer zur An-
lage an dem in dem Rohrstück(8) befindlichen Kabel
(13,14) bestimmten Stirnfläche einen in axialer Rich-
tung abstehenden Ansatz (5) hat, dessen Quer-
schnitt klein ist im Verhältnis zum Querschnitt des
Drehkörpers (2) der Kontaktschraube (1) und der in
Montageposition unter Durchdringung der Isolierung
(16,18) des jeweiligen Kabels (13,14) an dessen lei-
ter(17,19) zumindest anliegt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, daduch gekenn-
zeichnet, daß die Kontaktschraub (1) zum Festle-
gen bzw. Kontaktieren eines an die Spannungsquel-
le angeschlossenen Kabels (13) eingesetzt ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet daß auf dem in das Rohrstück (8)
hineinragenden Ende desbzw. der an die Span-
nungsquelle angeschlossenen Kabels bzw. Kabel
(13,14) eine Kappe (20) aus lsoliematerial ange-
bracht ist.

4. Kontaktschraube für eine Anordnung nach Anspruch
1, welche einen mit einem Außengewinde versehe-
nen Drehkörper aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß an der zur Anlage an einem Kabelbestimm-
ten Stirnfläche des Drehkörpers (2) ein in axialer
Richtung abstehender Ansatz (5) angebracht ist,
dessen Querschnitt klein ist im Verhältnis zum Quer-
schnitt des Drehkörpers (2).

5. Schraube nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Mittelachse der Schraube (1)
auch Mittelachse des Ansatzes (5) ist.

6. Schraube nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet daß der Ansatz (5) als spitz zulau-
fender Zylinder ausgeführt ist.

7. Schraube nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet daß der Ansatz (5) konisch ausge-
führt ist.

8. Schraube nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet daß der Ansatz (5) als Ring ausge-
führt ist.
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